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Manuela Koller (Interview)

Tradition trifft Transformation:  
Soziale Unternehmen in Tirol als Partner des AMS

Gespräch mit Manuela Koller,  
stellvertretende Leiterin der Abteilung Arbeitsmarktförderung im AMS Tirol

1 �Einleitung

Die Sozialökonomischen Betriebe (SÖB) und Gemeinnützigen 
Beschäftigungsprojekte (GBP) haben in Tirol eine lange Tradition 
und eine hohe Bedeutung bei der Beschäftigung und arbeitsmarkt-
orientierten Reintegration von langzeitarbeitslosen Personen. 
Diese Zielgruppe befindet sich im Wandel, ebenso der regionale 
Arbeitsmarkt. Im vorliegenden AMS info erläutert Manuela Kol-
ler1 im Gespräch mit der Arbeitsmarktforscherin Andrea Egger2 
verschiedene Herausforderungen, denen sich Tiroler Soziale Un-
ternehmen und AMS gegenübersehen, und Überlegungen zur 
Neuausrichtung des Fördergeschehens.

2 �Zum Hintergrund der SÖBs und GBPs in Tirol

In den 1980er-Jahren entstanden die ersten SÖbs in Tirol. Ziel 
der SÖBs und der noch niederschwelliger angesiedelten GBPs ist 
es, langzeitarbeitslosen Personen mit Vermittlungshemmnissen 
Beschäftigung am 2. Arbeitsmarkt zu ermöglichen und diese da-
durch an die Erwerbsarbeit am 1. Arbeitsmarkt heranzuführen. 
Über die Jahrzehnte haben sich diese Betriebe und Projekte zu 
verlässlichen Partnern für Gemeinden, für Wirtschaftsbetriebe 
und die Bevölkerung etabliert. Sie decken verschiedene Bran-
chen ab, darunter Altkleidersammlung, Räumung, Reuse von 
Möbeln, Wertstofftrennung und Wertstoffsortierung, Betreuung 
von Wertstoffsammelinseln, handwerkliche Produktion, Fahrrad-
werkstätten, Servicierung der Stadträder in Innsbruck, Kantinen- 
und Gastrobetriebe, Gartenservice, Spielplatzwartung, Reinigung 
von Almen und Skipisten, Brennholzbereitstellung, Lieferdiens-
te, Second-Hand-Shops, Kopier- und Druckservice und soziale 

1 � Zur Person: Manuela Koller, BA, ist stellvertretende Abteilungsleiterin der Ab-
teilung Arbeitsmarktförderung in der Landesgeschäftsstelle des AMS Tirol und 
betreut seit 2020 die Sozialökonomischen Betriebe sowie die Gemeinnützigen 
Beschäftigungsprojekte von Seiten des AMS Tirol.

2 � www.evacon.at.

Dienstleistungen. Die Betriebe agieren als integrative Wirtschafts-
unternehmen, die nicht nur sozialpolitische, sondern auch öko-
nomische und ökologische Verantwortung tragen. Besonders der 
sozialökologische Aspekt ist in den letzten Jahren verstärkt sowohl 
medial als auch von der Bevölkerung wahrgenommen worden: 
»Die Leistung der Sozialökonomischen Betriebe wird zunehmend 
wertgeschätzt, vor allem im Umweltbereich«, so auch die Beob-
achtung von Frau Koller, die seit 2020 für die SÖBs und die GBPs 
von Seiten des AMS Tirol zuständig ist.

3 �Eckdaten zu den SÖBs und GBPs in Tirol

In Tirol betreiben derzeit elf Trägerorganisationen insgesamt 
15 SÖBs bzw. GBPs. Im Jahr 2024 nahmen 580 Personen an einem 
SÖB oder GBP teil, aktuell sind es 275 (Stand: Februar 2025). Die 
Tiroler Betriebe verzeichnen eine innerhalb Österreichs über-
durchschnittlich hohe Eigenerwirtschaftungsquote von bis zu 60 
Prozent, wobei laut Richtline nur 20 Prozent erforderlich wären. 
Der finanzielle »Rest« wird vom AMS und vom Land Tirol zuge-
schossen: »Unsere Betriebe arbeiten sehr wirtschaftsnah,« betont 
Frau Koller, »(…) was die Betriebe auch unter Druck setzt, durch 
das Spannungsfeld zwischen arbeitsmarktpolitischem Auftrag und 
dem Anspruch hoher Eigenerwirtschaftung.« In den Jahren 2015 
bis 2024 gab es insgesamt über 5.000 Teilnahmen, was die Re-
levanz dieser Strukturen unterstreicht. Seit der Covid-Pandemie 
liegt die Erfolgsquote zwischen 33 und 37 Prozent. Als Erfolgsindi-
kator wird dabei die nachhaltige Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt 
herangezogen. Stichtag für die Beobachtung ist der 92. Tag nach 
Ausscheiden aus dem SÖB bzw. dem GBP.

4 �Herausforderungen

Die Struktur der arbeitslosen Personen hat sich gewandelt: »Frü-
her lag der Fokus auf geringqualifizierten Arbeitskräften. Heute 
sind viele unserer Kund:innen massiv gesundheitlich belastet«, 
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so Frau Koller. Dies erschwert die Aufrechterhaltung der hohen 
Eigenerwirtschaftungsquote und stellt die SÖBs vor neue Heraus-
forderungen: »Ich sehe das auch immer wieder in den Abschluss-
berichten, wie belastet die teilnehmenden Personen oft sind«, so 
Frau Koller von der Förderabteilung des AMS Tirol, die dann 
weiter ausführt: »Neben den körperlichen Beeinträchtigungen ist 
vor allem der Anteil an psychischen Belastungen stark gestiegen.« 
Insofern stimmt das Matching zwischen der Leistungsfähigkeit 
der Teilnehmenden und den Anforderungen der Arbeitsplätze in 
den SÖBs nicht mehr. Die Arbeitsplätze sind sowohl körperlich als 
auch hinsichtlich der Wochenarbeitszeit von 30 bis 37 Stunden oft 
zu anspruchsvoll für die Zielgruppe.

Die zunehmende Zahl an Personen mit physischen und psy-
chischen Einschränkungen macht es notwendig, angepasste Ar-
beitsplätze und neue Arbeitszeitmodelle zu entwickeln: »Neue Tä-
tigkeitsfelder müssen geschaffen werden, die diesen veränderten 
Anforderungen gerecht werden«, so Frau Koller. Doch gerade vor 
neuen Investitionen scheuen die SÖBs zurück, wie eine aktuelle 
Studie im Auftrag des AMS Tirol zeigt.3 Die Erschließung neu-
er Geschäftsfelder bedeutet nämlich oft, dass diese in den ersten 
Jahren nicht ausreichend rentabel sind, um die Eigenerwirtschaf-
tungsquote zu erfüllen. Ein Dilemma, dem mit neuen Ideen und 
Modellen entgegengetreten wird: In einem Zukunftsdialog, der 
vom AMS Tirol 2024 initiiert wurde, erarbeiteten das AMS und 
das Land Tirol, die Maßnahmenträger und weitere Stakeholder 
Lösungen. Die Ergebnisse befinden sich zum Teil bereits in Pla-
nung und einige auch schon in Umsetzung.

5 �Neue Wege: Langfristige, maßnahmen­
übergreifende Betreuung

Als Ergebnis des Stakeholder-Prozesses 2024 und auf Empfeh-
lung der Studie hin prüft das AMS Tirol derzeit die Einführung 
von Case Management für langzeitarbeitslose Personen, um eine 
gezielte Betreuung und nachhaltige Integration zu gewährleisten. 
Case Management, das deutlich hochfrequenter erfolgen könnte 
als etwa die Betreuung in einer BBEN,4 ermöglicht die individu-
elle Betreuung und eine schrittweise Heranführung an berufliche 
Tätigkeiten. Dabei arbeiten Beratungsstellen und soziale Einrich-
tungen zusammen, um die Bedürfnisse der Teilnehmer:innen 
ganzheitlich zu adressieren. Die Personen werden »an der Hand« 
genommen und durch den gesamten Prozess bis hin zur langfris-
tigen Arbeitsmarktintegration begleitet, so der Plan, der mit Hilfe 
von ESF-Mitteln umgesetzt werden soll: »Wir haben hier Anleh-
nung an das Wiener Programm ›Schritt für Schritt‹ genommen«, 
merkt Frau Koller an. 

3 � Vgl. Hausegger, Hannah / Iby, Anna / Hausegger, Trude (2024): Teilhabechancen 
Tirol 2030: Studie zur Weiterentwicklung Sozialer Unternehmen in Tirol. Inter-
net: https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsbe-
richte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-
unternehmen-in-tirol.html.

4 � Beratungs- und Betreuungseinrichtung für Personen ab 25 Jahren, die länger als 
365 Tage arbeitslos sind. Die Teilnahme an einer BBEN ist freiwillig. 

6 �Stufenmodell mit niedrigeren  
Einstiegsschwellen

»Oft herrscht Angst vor einem Dienstverhältnis und dass es 
nicht aufrechterhalten werden kann. Da wollen wir die Ein-
stiegshürde in einen SÖB niederschwelliger machen«, erläutert 
Frau Koller das geplante Stufenmodell. Bereits im Oktober 2024 
wurden in zwei SÖBs »Vorbereitungsmaßnahmen« eingeführt: 
»Wir starten mit sechs bis acht Wochen ohne Dienstverhältnis, 
um den Einstieg zu erleichtern«. Diese Möglichkeit wird kon-
tinuierlich in allen SÖBs und GPBs bis Mitte April 2025 einge-
führt. Parallel dazu ist geplant, 2025 auch Trainingsarbeitsplätze 
zu schaffen. Befristet auf sechs Monate könnten dann in den 
SÖBs und GBPs Arbeitstrainings durchgeführt werden, bei de-
nen erstmals auch nur zehn bis 16 Stunden gearbeitet werden 
kann. Diese Maßnahmen sollen einen sanfteren, stufenweisen 
Einstieg ermöglichen, bei dem die Teilnehmenden zunehmend 
Erfolgserlebnisse haben und deren Motivation gefördert und 
deren Selbstwert gestärkt werden. Positive Erfahrungen mit 
einem solchen Stufenmodell liegen bereits in anderen Bundes-
ländern vor. 

7 �Nutzung neuer Technologien in den SÖBs

Ein weiterer Lösungsansatz ist die Installation neuer Techno-
logien am Arbeitsplatz, um gesundheitliche Einschränkungen 
auszugleichen: »Wir setzen vermehrt auf technische Hilfsmittel 
wie elektrischen Hebelifte, um Belastungen zu reduzieren«, er-
klärt Frau Koller. Diese Innovationen können dazu beitragen, 
körperlich anspruchsvolle Tätigkeiten inklusiver zu gestalten 
und die Produktivität im SÖB langfristig zu halten. Darüber 
hinaus wird der Online-Handel mit Reuse-Produkten als neues 
Arbeitsfeld erschlossen. Bei der Plattformen Widado5 können 
die Transitarbeitskräfte6 im Bereich »Online-Vertrieb und On-
line-Marketing« tätig werden.7 Dies reduziert die Notwendig-
keit körperlich belastender Tätigkeiten. Dass SÖBs nicht nur 
im Hardware-Bereich, also z.B. Gerätereparatur, aktiv werden, 
sondern darüber hinaus auch im Software-Bereich Chancen 
ergreifen, ist eine Idee von vielen, die derzeit zwar ins Auge 
gefasst werden, wo aber noch Zurückhaltung aufgrund der ho-
hen Investitionskosten bei gleichzeitig niedrigen Budgetmitteln 
besteht. 

5 � www.widado.com
6 � Als Transitarbeitskräfte werden die AMS Kund:innen bezeichnet, die vorüberge-

hend (sechs Monate bis maximal ein Jahr) in einem SÖB oder GBP arbeiten, im 
Gegensatz zu den Schlüsselarbeitskräften und Arbeitsanleiter:innen, die dauerhaft 
im Betrieb angestellt sind.

7 � Dafür konnten zusätzliche Fördermittel des Klimaministeriums genutzt werden. 
Das Ministerium stellt rund zehn der 41 Millionen Euro an Förderung für die 
Kreislaufwirtschaft explizit auf die SÖBs ab. Ein erster Call 2024 konnte von den 
SÖBs nur bedingt aufgegriffen werden, da einerseits Innovation gefordert wurde, 
was SÖBs nicht bzw. nicht rasch leisten können, und andererseits die zeitlichen 
Fristen dieses Calls sehr knapp bemessen waren.

https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-in-tirol.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-in-tirol.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-in-tirol.html
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8 �Erschließung neuer Zielgruppen für körperlich 
anstrengende Tätigkeiten

Dass nicht nur die Tätigkeiten der Zielgruppe angepasst werden 
können, sondern es auch umgekehrt für einzelne SÖBs funktio-
niert, zeigt das Beispiel »Naturwerkstatt«. Dieser SÖB entstand in-
folge der Lawinenkatastrophe von Galtür 1999. Im Lauf der Jahre 
sanierten Transitarbeitskräfte aus dem Tiroler Oberland Themen- 
und Wanderwege im alpinen Raum und errichteten Spiel- und 
Erlebnisstationen. Im Jahr 2023 stand das Projekt kurz vor dem 
Aus, da kaum mehr Personen gefunden wurden, die die körper-
lich anspruchsvolle Arbeit leisten konnten. Gleichzeitig bot sich 
jedoch die Möglichkeit, durch Zusatzfördermittel für Konventi-
onsflüchtlinge und subsidiär Schutzberechtigte eine neue Ziel-
gruppe zu integrieren. Mit acht jungen Transitarbeitskräften mit 
Fluchterfahrung und drei Betreuungspersonen wurde das Projekt 
2024 neu ausgerichtet und nach Zirl in den Bezirk Innsbruck-
Land verlagert werden. Während von Montag bis Donnerstag 
praktische Arbeiten durchgeführt werden, ist der Freitag als In-
tegrations- und Weiterbildungstag reserviert. Hier besuchen die 
meist männlichen Teilnehmer Vereine, das BerufsInfoZentrum8 
des AMS oder nehmen an Kursen teil. Diese Transitarbeitskräfte 
lernen, mit der Motorsäge umzugehen, und erleben, gemeinsam 
Dinge zu schaffen, die von der Bevölkerung geschätzt werden: 
»Die Naturwerkstatt ist ein Ort, an dem Talente gefördert, Team-
geist gelebt und Naturverbundenheit gestärkt werden«, so Micha-
el Gufler, der Projektleiter der Naturwerkstatt Tirol.9 Das Projekt 
wird 2025 fortgeführt, wobei aufgrund der hohen Auftragslage der 
Wunsch nach einem zweiten Bautrupp besteht.

9 �Schlussfolgerungen

Für die Arbeitsmarktpolitik haben die SÖBs und GBPs in Tirol 
nach wie vor eine hohe Bedeutung, und zwar trotz veränderter 
Arbeitsmarktsituation. Die Herausforderung besteht darin, die 
wirtschaftliche Effizienz der Betriebe mit einer deutlich arbeits-
marktferneren Zielgruppe zu erhalten. Zur Anpassung der Ar-
beitstätigkeiten an neue Zielgruppen spielt neben dem Innovati-
onsgeist die langfristige Förderpolitik eine zentrale Rolle. Während 
innovative Arbeits(-zeit-)modelle bereits erprobt werden, sind 
langfristige Investitionen notwendig, um die einschlägigen Betrie-
be und Projekte nachhaltig weiterzuentwickeln. Die Einführung 
neuer Technologien, die Erweiterung der digitalen Arbeitsfelder, 
die Erschließung neuer Förderquellen im Umweltbereich und eine 
verstärkte mediale Präsenz bieten Chancen, diese Strukturen lang-
fristig zu sichern, so sinngemäß das Fazit von Frau Koller.

8 � www.ams.at/biz.
9 � Anlässlich einer Presseaussendung am 12.12.2024, www.ams.at/regionen/ti-

rol/news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integration-und-en-
gagemen#tirol.

10 �Literatur & Quellen 

AMS Tirol (Presseaussendung vom 12.12.2024): Naturwerkstatt 
Tirol Nachhaltigkeit, Integration und Engagement für die Ti-
roler Natur. Innsbruck. Internet: www.ams.at/regionen/tirol/
news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integrati-
on-und-engagemen#tirol.

arbeit plus Tirol: www.arbeitplus-tirol.at. 
Dachverband Sozialer Unternehmen »arbeit plus« (2024): Das 

»Who does What« Sozialer Unternehmen in der Kreislaufwirt-
schaft. Internet: https://arbeitplus.at/sozialer-unternehmen-in-
der-kreislaufwirtschaft.

Eppel, Rainer / Mahringer, Helmut / Böheim, René (2020): Kosten-
Ertrags-Analyse der Beratungs- und Betreuungsleistungen für 
Personen mit multiplen Vermittlungshindernissen (BBEN). 
Studie des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsfor-
schung (WIFO) im Auftrag des AMS Österreich. Wien. Inter-
net: https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/
ams-forschungsberichte/2020/kosten-ertrags-analyse-der--be-
ratungs--und-betreuungsleistungen-fuer-personen-mit-multi-
plen-vermittlungshindernissen--(bben).html.

Hausegger, Hannah / Iby, Anna / Hausegger, Trude (2024): Teilha-
bechancen Tirol 2030: Studie zur Weiterentwicklung Sozialer 
Unternehmen in Tirol. Studie im Auftrag des AMS Tirol. Inns-
bruck. Internet: https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/
publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-ti-
rol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-
in-tirol.html.

Hausegger, Hannah / Iby, Anna / Hausegger, Trude (2024) Teilha-
bechancen Tirol 2030 – Evaluierung und Zukunftsdialog. AMS 
info 719 (Kurzfassung der Studie im Auftrag des AMS Tirol). 
Internet: https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikati-
on/ams-infos/2025/teilhabechancen-tirol-2030-–-evaluierung-
und-zukunftsdialog-(ams-info-719).html.

Regensburg, Christine / Kammeringer, Christian (Interview) 
(2024): Kreislaufwirtschaft und Arbeitsmarktpolitik muss man 
zusammendenken!« Christine Regensburg und Christian Kam-
meringer, duale Geschäftsführung des Vereines WAMS in Ti-
rol, im Gespräch. Soziale Unternehmen im Gespräch (9). AMS 
info 709. Wien. Internet: https://forschungsnetzwerk.ams.at/
elibrary/publikation/ams-infos/2024/-kreislaufwirtschaft-und-
arbeitsmarktpolitik-muss-man-zusammendenken---christine-
regensburg-und-christian-kammeringer,-duale-geschaeftsfu-
ehrung-des-vereines-wams-in-tirol,-im-gespraech.html.�

http://www.ams.at/regionen/tirol/news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integration-und-engagemen#tirol
http://www.ams.at/regionen/tirol/news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integration-und-engagemen#tirol
http://www.ams.at/regionen/tirol/news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integration-und-engagemen#tirol
http://www.ams.at/regionen/tirol/news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integration-und-engagemen#tirol
http://www.ams.at/regionen/tirol/news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integration-und-engagemen#tirol
http://www.ams.at/regionen/tirol/news/2024/12/naturwerkstatt-tirol---nachhaltigkeit--integration-und-engagemen#tirol
https://arbeitplus.at/sozialer-unternehmen-in-der-kreislaufwirtschaft
https://arbeitplus.at/sozialer-unternehmen-in-der-kreislaufwirtschaft
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2020/kosten-ertrags-analyse-der--beratungs--und-betreuungsleistungen-fuer-personen-mit-multiplen-vermittlungshindernissen--(bben).html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2020/kosten-ertrags-analyse-der--beratungs--und-betreuungsleistungen-fuer-personen-mit-multiplen-vermittlungshindernissen--(bben).html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2020/kosten-ertrags-analyse-der--beratungs--und-betreuungsleistungen-fuer-personen-mit-multiplen-vermittlungshindernissen--(bben).html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2020/kosten-ertrags-analyse-der--beratungs--und-betreuungsleistungen-fuer-personen-mit-multiplen-vermittlungshindernissen--(bben).html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-in-tirol.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-in-tirol.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-in-tirol.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/teilhabechancen-tirol-2030--studie-zur-weiterentwicklung-sozialer-unternehmen-in-tirol.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2025/teilhabechancen-tirol-2030-%E2%80%93-evaluierung-und-zukunftsdialog-(ams-info-719).html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2025/teilhabechancen-tirol-2030-%E2%80%93-evaluierung-und-zukunftsdialog-(ams-info-719).html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2025/teilhabechancen-tirol-2030-%E2%80%93-evaluierung-und-zukunftsdialog-(ams-info-719).html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2024/-kreislaufwirtschaft-und-arbeitsmarktpolitik-muss-man-zusammendenken---christine-regensburg-und-christian-kammeringer,-duale-geschaeftsfuehrung-des-vereines-wams-in-tirol,-im-gespraech.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2024/-kreislaufwirtschaft-und-arbeitsmarktpolitik-muss-man-zusammendenken---christine-regensburg-und-christian-kammeringer,-duale-geschaeftsfuehrung-des-vereines-wams-in-tirol,-im-gespraech.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2024/-kreislaufwirtschaft-und-arbeitsmarktpolitik-muss-man-zusammendenken---christine-regensburg-und-christian-kammeringer,-duale-geschaeftsfuehrung-des-vereines-wams-in-tirol,-im-gespraech.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2024/-kreislaufwirtschaft-und-arbeitsmarktpolitik-muss-man-zusammendenken---christine-regensburg-und-christian-kammeringer,-duale-geschaeftsfuehrung-des-vereines-wams-in-tirol,-im-gespraech.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-infos/2024/-kreislaufwirtschaft-und-arbeitsmarktpolitik-muss-man-zusammendenken---christine-regensburg-und-christian-kammeringer,-duale-geschaeftsfuehrung-des-vereines-wams-in-tirol,-im-gespraech.html


4

P. b. b.
Verlagspostamt 1200, 02Z030691M

Alle Publikationen der Reihe AMS info können über das AMS-Forschungs-
netzwerk abgerufen werden. Ebenso stehen dort viele weitere Infos und 
Ressourcen (Literaturdatenbank, verschiedene AMS-Publikationsreihen, 
wie z. B. AMS report, FokusInfo, Spezialthema Arbeitsmarkt, AMS-Praxis-
handbücher) zur Verfügung – www.ams.at/forschungsnetzwerk. 

Anschrift der Interviewten 
Manuela Koller, BA
Arbeitsmarktservice Tirol, Landesgeschäftsstelle
Amraser Straße 8, 6020 Innsbruck 
E-Mail: manuela.koller@ams.at
Internet: www.ams.at/tirol

Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: Arbeitsmarktservice Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation /ABI, Sabine Putz, René Sturm, Treustraße 35–43, 1200 Wien

April 2025  •  Grafik: L anz, 1030 Wien  •  Druck: Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., 3580 Horn

https://forschungsnetzwerk.ams.at
… ist die Internet-Adresse des AMS Österreich für die Arbeitsmarkt-, Berufs- und Qualifikationsforschung

Aktuelle Publikationen der Reihe »AMS report«
Download unter https://forschungsnetzwerk.ams.at im Menüpunkt »E-Library«

AMS report 144

Regina Haberfellner, René Sturm

HochschulabsolventInnen 2020+
Längerfristige Trends in der Beschäftigung  
von HochschulabsolventInnen am  
österreichischen Arbeitsmarkt

ISBN 978-3-85495-706-8

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary.html

AMS report 155

Petra Ziegler

Auswirkungen der Corona-Krise  
auf die Arbeitsmarktsituation  
von JungakademikerInnen

ISBN 978-3-85495-753-X

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary.html

AMS report 170

Thomas Horvath, Peter Huber, Ulrike Huemer, 
Helmut Mahringer, Philipp Piribauer, Mark Sommer, 
Stefan Weingärtner

Mittelfristige Beschäftigungsprognose 
für Österreich bis 2028 
Berufliche und sektorale Veränderungen  
im Überblick der Periode von 2021 bis 2028

ISBN 978-3-85495-761-1 

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary.html

AMS report 173

Julia Bock-Schappelwein, Andrea Egger

Arbeitsmarkt und Beruf 2030
Rückschlüsse für Österreich

ISBN 978-3-85495-790-4

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary.html


